
Die Grabplatte des Paulus

Neue tudien über dıe römischen Apostelgraber.
vV“ON
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Dıie armorplatte auf dem Ta des postels Paulus,
weiche den Gegenstand der nachfolgenden Abhandlung biıldet,
ist. bisher och n]ıemals eingehend untersucht worden Nur Späar-
1C Nptizen ber nre Existenz sınd bekannt, und der Text
ıhrer kurzen Inschrift hat, soviel ich sehen konnte, N1C e1Nn
einzigesmal e1nen Yanz SCHauUCNH Abdruck gefunden. Diese Ver-
nachlässigung e1nes auf Constantin den Grossen zurückge-
henden Monumentes rklärt sich ZU Theile aUuUS der dem
Blicke und der Prüfung schwer zugänglichen Lage der Platte

Bıs ZU Neubaue der asılıka der V12 Ostilensis ach
dem Brande des Jahres 1823 cheint dıe Inschrift überhaupt

yut W 1e unsiıchtbar JeCWESCH se1n. SO alleın konnte
geschehen, dass sSOwWwohl Margarini 1654 als Nıcola ı (1815)
ın ihren Inschriftensammlungen Au  n Paul ausserhalb der
auern diese Lettern ın Cubitalschrift gänzlic auslassen.
Erst als 1m Tre 183 die eubauten einer näheren Be-
sichtigung des Innern des Altares führten, rhielt INan urc
das 247ri0 di OMa wenigstens eine allgemeine Kenntniss VoNn
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der Inschrift ıne Zeitbestimmung derselben v_yurde jJedoch
N1IC versucht.

Moronı wiederholte 1841 1m se1inNes Dızionarıo
(p 22  ) die Notizen des römischen Blattes Barbier de 0ONtau
widmete sodann 1866 der Inschrift einıge menr, W 1@e

scheint, AUS utopsle. ET hält S1Ee fur e1Nn Werk ß er er-
sten Jahrhunderte ” aber au[ dıe eigentliche Bedeutung des
Steines nd au[ die rage, ob der Sargdeckel oder eine
VO  - ar verschiedene Platte m1 besonderer Bestimmung
sel, yeht n1ıcC e1Nn ®) Neuestens haft mMa  a den eın ohne
weitere Untersuchung fur den Sargdeckel rklärt, und INa  S

hat einfachhin, TEe111C m1% STOSSCH rrihume, vVon einem
sichtbaren Marmor-Sarkopha: des heil Apostels geredet

Wır waren SICNEeTLICH nicht 1n dieser nkenntnIiss über
e1in olches Monument, COLZ qgeiner wıederholten Erwähnung
1n uUuNsSerem Jahrhunderte, verblieben, WEeNN Commendatore
de Ross1ı asselbe In seınen Insecriptiones christianae urbis
OoOmae behandelt Die Inschri{ft eNtZOg sich aber bisher
dem Kreise der beiden veröffentlichten dieses Werkes,;
einmal weıl S1Ee NIC datirt 1ST, und sodann weil sSıe ın den
handschriftlichen epigraphischen ammlungen des Mittelalters
N1C überliefert wird Bel gelegentlicher Erwähnung jedoch
WeIst de Rossı die Inschrift m1% Bestimmtheit dem Zeitalter
Constantins 3)

Be1l diesem Stande der Dinge leg eS m1r VOL em ob,

1838 Lugl1i0 28 Supplemento a |
Descruiption de Ia basıl. de Panul 3 Vgl geine Schrift

Les Cglıses 0OMe 1877) 12 Die neueste Untersuchung über
die Geschichte des Paulusgrabes ist Von Erbes, «  « Das Alter der
Gräber und Kirchen des Paulus und Petrus 1n Rom 1n der e1l-
chrift für Kirchengeschichte NL: 1884-1885, Er rwähnt
die Grabplatte mi1%t keiner Silbe

ö) Bullett2zno dı arch. CT14ST., 1883, 153,
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die Platte nach ihrem Aeusseren, ihrer Lage, Inschrift und
VOLr allem ihrer eigenthümlichen Beziehung Z7Uum ra selbst,
> beschreiben. Untersuchungen, die ich wıederholt
Orte selbst ausfuhren konnte, sınd, wWw1e ich y]laube, geeignet,
eiN1gAs 1C auf die Einrichtung der en Confessio des
Völkerapostels werflen. Diese historische Platte, se1t Be—
SInnn des öffentlichen chrıstlıchen Cultus dieseam Punktie
der Vıa Ostlensis unverruckt ilhrer en Stelle befindlıch,
und ausgezeichnet durch dıe monumentalen Erinnerungen lar
Gebräuche des en Papsthumes und der irommen Pilger,
zugle1ic VON selbst, eıner Vergleichung m1 dem Peitirus-
orabe atıkane e1n Dort ist eıne SZanz annlıche Platte,
die bisher LUr VON Wenigen eachıtie wurdae, vorhanden. Dıie
Notizen ber das Paulusegrab ergänzen un erklären jene ber
das Petrusgrab, uınd umgekehrt.

Die Platte ra des helligen Pahlus Lrägt ach
Auswels unserer ale. die Inschrift

NC

OS  LOMART

Ihre Lage entsprich der jetzıgen ensa des aupt-
altars, untier weicher S1e sich, der ensa- platte parallel,
eiıner ]eie Von 1,37 ausdehnt Steigt Na  _ VoOonNn der Trlı-
buna der asılıka herkommend die Stufen des Altares hinauf
und ne das kleine Gitter, das sich der Stelle des An-
tipendium befindet, hat INa  _ ohne welteres die kleine Kam-
mer VOorT sich, eren en ın se1ner ZanzZzeh ang und Breite
ure unsere Platte gebl  e wird. SJ1ie mM1isSsST. M 1:27 X22
Dıie Dıcke der Platte beträgt 1Ur 0, S1ıe 1eg mı1t lhrer
CNrı S} dass die Buchstaben dem Von uns gedaächten Be-
chauer zugekehrt S1Nd. J1e 1S1, uübrıgens N1C auUus Eınem

Stucke, sondern weist, w1e die Abbildung zeigt, 1er Theile
auf, einen derselben (links mitte) VOoONn sehr geringer Grögse.
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Verzierungen sind weder au der Fläche och den Rändern
vorhanden, DUr eine erhöhte Bordüre, welilche an des
ogrössten der 1er Bestandtheile VOoO Umfange her yeT: dıe

ingeh und sıch da verläu(ft, beweist, dass dieser Thaeil
hemals e1ıne andere Verwendung gehabt hat; INa  — ahm sıch
N1C die Mühe, dıe Spur avon f entfernen.

Dıie Platte ist VON drei unsymetrisch angebrachten Oeff-
NUuUNgenN durchbor(t; eıne ist, rund und gyut gearbeitet; die beiden
andern, vielleicht etwas junger, sınd viereckıg und dıiese ZeVl -

stören 7We1 Buchstaben Dıie runde Oeffnung weist, ZU Lınken
dıe Spuren der Befestigung eines Deckels auf; ma  e rkennt

an dieser Oefinung die Kreislinie, 1n weiche der Deckel
beim Verschlusse niıedersank. Von SsSammtlıchen dreıl effnungen
gehen CNachtie nach unten, ber deren Zusammenhang unter
einander d reden 1er och NıcC der Ort ist, (S Fig,  z 1)

Um des naheren anf die Inschri{ft kommen, aben
die Buchstaben dıe ohe VON 0,23, eine Durchschnittszahl,
denn S12 sınd N1C alle gyleich. Sie stehen zudem, 7zumal in der
unftieren eile, N1C auf grader IJifli6 b die Differenz der Ent-
fernung VO unteren Rande beträgt 1er zwischen dem etzten

und dem ersten nicht weniger als Ö, Man darf
hlerın, wWw108 uch 1n der geringen orgfa der Ausführung
der Buchstaben, ın Verbindung mı SCANON oben gemachten
Bemerkungen eınen Wınk nden, dass die Inschrift VON Ur-
SPTUNg keiınen monumentalen Charakter a  @, NnıcC
angefertigt wurde, öffentlich gesehen D werden, wWw1e da

eıne idmungsinschrift ber dem ircheneingange.,
Die Lettern sınd bel Grösse sehr wenig tief auUSZECAI’=-

beitet ; iıhre Vertiefung ist, run  1C N1C eckig; ar ist.
nNnıC darın. Gemeinsam ist, der Schrift die Dunne und ohe
der Lettern, der Mangel Ausweitung m1% Ausnahme der
nden, dıe orm dieser Enden. selbst gehen charak-
teristischer Weılse die mittleren Schäfte och SLar ber die

des Buchstabens hinunter ; das hat wenigstens in
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den hınausragenden echten Schaft ewahrt wäh-

rend dıe beiden anderemale eSs vorkonımt die Spitzen
der Schäfte Punkte sich treffen ass alle en
dıe grade, N1C dıe gebrochene Verbindungslinie zWwWischen
den chäften, dagegen besass das VOL SEe110N€eT Zerstörung
durch e10Nne der effinungen ffenbar dıe unten gebrochene
N1C die runde oder spitze OTrM

3 Der Complex er erkmale der Lettern, besonders
aber die die oOhe I] der usweltung entbehrende
orm macht JC WISS das dıe Inschrift dem vierten anNr-
hundert angehört Eın näherer Vergleich zudem m1% den e._

altenen Inschriften des Constantinischen Zeitalters
mM1% ziemlıcher Bestimmthaeit eben dıese Epoche Man halte
ZUIN e1spie uNnsere Inschrift neben die urzlıc 7 Rom ent-
deckte monumentale Inschrift die VON der Herstellung der
Aqua Irg Constantin den GTrOossen ıande 1) und Ma  -

gewahrt Sofort e1INe ZFEWI1SSE Identität zwischen den Zugen
16 OSSsS OomMm de OSS1 sondern auch durch -
dere Autoritäten aul dem Gebiete der Epigraphik W1e urc
Prof wurde INır die Zugehörigken dieser Let-
tern dıe Zeit Constantins bestätigt De OSS1 hob aliur
och den besonderen Umstand hervor dass der Abgan  ’  g der
bekannten damaslaniıschen Zuge nothwendig der Inschrift dıe
Zeit VOT Damasus ZU W EISE@e ach diesem Papste nämlich m11
SE1INEeT umfangreichen eplgraphischen Thätigkei und SEC1INEeEN

üuberall bevorzugten chönen Buchstabenformen gewahrt INan

en felierlichen und 7uma den relig1ösen Inschriften
Rom sehr den Einfduss sSe1inNner ZUuge, dass uUNSere Inschrift
wenn ach ihnm, oder uıunter ıhm entstanden, sıch diesem E1N-

Die phototypische Abbildung Bullett COMM archeol
COM uNnNaAale dı OMa 1881 Lav 111 der betreffenden Abhandlung
Von Comm. Lanelanl:
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flusse YeWISS nıcht entwunden en würde ; S1e weıst aber
VON demselben thatsächlich nichts auf.

Einen andern schwerwiegenden Beweis fur die Enstehung
der Inschrift VOrTr der Ze1it, des Papstes Damasus und In der
ersten Friedensepoche der Kırche 1efert ihre einfache und
klassısche Fassung ohne das sSanctius und m1% Nachsetzung
der Praedicate aDOoStolus un MATÜYT, die ohne el verbunden
sind, hinter dem Namen des Gefeierten Dıe datıvrische OrmM
zeig2t, dass sıch eıne Wıdmungz hande Solche feler-
1C Widmungen artyrer en se1t der zweiten Hälfte
des vierten Jahrhunder{is immer das MAriyri 1n Verbindung
mit den Wörtern sanclto oder beatissimao eic. VOT dem amen So
las MNa  >; Rom BEATISSIMO MRI R IANVAÄRIO,

Portus SANCGCTIS MARTYRIBWV. elc.,
Rom wlıederum SANCTO MARTYPRPRI SEBASTIANO, SAÄANCGCTI

IF ORBNXTO, SANCGTI H1A-—
MN H: De Rossı untersuchte 1m Bullettino die wahrscheıin-
ich aus dem Coemeterium der e0o0dora stammende Inschrift
ABVNDIO PBR. MARTYPRI ANC DE VII IDVS DG
Er machte untier anderem den Umstand vyeltend, dass hler die
pı  eia nresbyter und artyr och den ihnen eigentlich -
kommenden AalZz hinter dem amen einhalten : fand darın
eine Bestärkung für dıe Ansetizung dieser feierlichen WI1d-
MUNSS-INSCHT1LITE ın dıe erste Zeit ach dem Aufhören der Ver-
folgungen W ıe hier, hat auch 1n uUuNSerer Inschrift auf

Bullettino d? YCH., erıst 1883 1592 Man vgl auch de
Rossi’'s Bemerkungen 1M nämlichen Bullett 1877 über die gleich-
falls beim Grabe des heil. Paulus gefundene Inschrift PETRVS GVN
Cum FEGIT PAVLO CHRISTI etc Sie gehört, wI1e
die Inschrift unserTer Platte, 1n die erste Hälfte des Jahrhunderts,
und stimmt m1t ih auch 1n der Auslassung des Praedicates SAaANCLTUS
überein. Der Texi bezog sich auf die Dedieation e1INer uns unbe-
kannten Arbeit oder Schenkung Grabe Auf de Rossi’s phototy-
pischen Tafeln des Museo epIgTaf. Pio-Lateran. (Trıiplıce 0MATguO
8CG6,. ist die Insc}1rift LaV. l, Dr In minutiöser orm abgebildet.
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den heil Paulus hinter dessen amen den ersten atz das
Epitheton der ur (anOosStolus), den zweiten dasjenige des
Cultes

Wenn WIT SOm1T genÖöthigt sınd, die Inschri{ft sowohl
AUS palaeographischen Grüunden, als AaAUSs Rücksicht auf iıhre
Fassung In die Tage ONSTAaNiıns 7 versetzen, siimmt
diese Annahme zugleich ausgezeichnet m1, dem Ursprunge der
Grabbasıli:ka des nel Paulus unter diesem Kalser überein.

ass die Basilika der Vıa Ostflensıs VON Constantin auf
Bitten des Papstes Sılvester zuerst erbaut wurde, ebenso W 1e
die vatikanıs S111kK2 ber dem Ta etrIi, wird eute
N1C mehr bezweifelt Um Von den arbhäologischen Beweisen
Z schweigen, die Angaben der Schriftsteller, insbesondere
das detaillirte Zeugn1ss des Pontificalis, lauten De-
stimmt Wenn aber onstantin die erstie öffentliche Kirche
ber dem verehrtien Tra aull der Vıa Ostiensis erstehen
liess, wird uUuNsSere Platte eben einen e1 se1ıner rbeiten,
deren Centrum das Grab WAar', gebildet aben; un ann
sich NUur och fragen, In welcher localen Beziehung S1E sich
Z ra VO ung befand, und w 1e die erste Anlage
des Grabes beschaffen War 1C ange nach Constantin, och
1mM vlierten Jahrhundert, begann bekanntlıc eın gänzlicher
au der Paulusbasıilıka Kaıser Valentinlan I1 rdnete nıt.
dem Edikte den Stadtpraefekten Sallustius VO  - 356 die
vollständige Neuerrichtung einer bedeutend oxröÖsseren asl-
ıka der Stelle der alteren Da diese Que asılıka 1mM
wesentlichen bıs ın unserJahrhundert esteNnen 1e€ drängte
sıch mI1r fifruher der Zweifel auf, 0b dıe Platte mit der Inschrift
nıcht allenfalls dem valentinianiıschen aue lhren sprung
verdan habe Kq wäre dıe einzige Hypothese, weilche neben

Das Edikt, Qvelches Valentinian mM1% Theodosius und
Arcadius erliess, wurde publieirt VOL BaronI1us, ına 386 ll.
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derjenigen VOoO Ng untier Constantin och möglich ist.
aber S1Ee ist DUr DL074 möglich, während 331e Chatsächlich
urc die verschiedenen Er wOgEeNCN Beweisgründe &O=-
schlossen WIrd.

Man kaunn zudem darthun, dass der valentinianische Bau
das Grab des postels KAaNz unverändert se1inem Platze De-
liess ; während die Kıirche damals ejne andere Orientirung
rhielt, 1e die Grabstätte m17 dem Altare aruber In ihrer
ehemaligen Lage und ichtung

Vom Ta und VON unNnserer Platte x ilt das eiche ın
ezug auf den Neubau nach dem Unglucksfalle des Jahres 1823
uch die Besichtigung der Platte erga mır keinen Bewaeis da-
fur, dass SIE irgend einmal auseinandergenommen, 1n ihre Theile
zerlegt, oder ın eine andere Lage gyebrac worden Wware. Ich
g]laube Iso durchaus, dass S10 1m Verhältniss dem In der
1efe befin  ıchen ra die gyleiche Lage behauptet, welche
S]1e beıl der Errichtung dieses Grabes und der ersten Grab-
asılıka unter Constantın erhalten hat

Die Spuren der Eılfertigkeit und Nachlässigkeit 1n der
Anfertigung der alie sınd fur die Annahme, dass WIr die 1 -

constfantinische Arbeiıift, VOL unNns aben, e1n Hınderniss,
sondern vielmehr e1INe YECeW1IS@E Bestätilyung. Man hat Ver-
schıedene un sehr auffällige Beispiele, auch aAUS der en
Peterskıirche, Welchp zeıgen, dass die Baumeister Constantins
beı den zahlreichen un bedeutenden ufgaben, die 1ın kurzer
Ze1it S1e geste wurden, bisweilen sehr compendiarisch
verfuhren und Sorgfalt 1mM Einzelnen fehlen l1essen. Die
Verwendung VON vorhandenem ereits fur andere Zwecke
bearbeitetem aterıa War etwas gyewöhnliches. Aass aber
grade die Paulusbasilika kurze Zeıl. achn ihrer Entstehung
schon Mrc einen andern Bau ersetzt wurde, daran War

Siehe unten NM,
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fraglich uUbDerstLurztie und schlechte Construction urc die CON-

stantinischen Architekten ZU Theıle dıe Schuld
Doch betrachten WIr geNnauer dıe chachte, weiche Von

der Platte AaUus hinabgehen. S1e fuhren die mittelbare Ver-
bindung derselben mıt dem rabe, dıe 1M wesentlichen VO  —

Anfang bestanden en MUSS, VOTr Augen. Der nachste-
hende Durchschni nthält. dıe aasse der chachte, NıcC
aber ihre gegenseiltige Distanz; 1st insolern mehr eine
Veranschaulichung, als eın eigentlicher Durchschnit
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Fıg Durchschnitt der CAhachte unter der Grabnlaltte Pault

Die drei schon oben 122 genannten Oeffnungen ın der
schraflirt gezeichneten Platte fand ich mı1 Geröll gefüllt. S1e
lessen sich m1T der and entleeren ; Marmorstuckchen und
kleine Ziegelfragmente, es mI1 Erde vermischt, ildete dıe
Verstopfung. Der e1ınstie Schacht rechts auf der Abbildung)
erga schon In e1iINer ]Jeie VON M 0,20 gemauerten Grund der
7z7We1tLe misst 0,32 bis auf den gemauerten Tun 9 beım dritten,
runden omm INa  —> nach 0,60 auf den durch Mauerwerk
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Der erste CNacC communiecirtverschlossenen en U)

seinem Ende mit, dem zweiten, der 7wWweite mit dem dritten,
der dritte INg ehemals möglicherweise t1efer hinunter.

Die Platte Paulusgrabe ruht also au Mauerwerk, das
sıch, w 1e es den Anschein hat, unter ihrer Zanzen Fläche ın
der 1C VON C1Irca 0,60 met. ausdehnt, und das Aur urc
die drel In die Platte ausmundenden Röhren durchbrochen ist

Ehe WIr nu ZUF Erläuterung dieser Anlage m1ıttels N1-
storischer exte und anderer Meonumente schreiten, ist. NOCcCN
der eberbau ber der fragliıchen Platte betrachten, W1e

ach dem Brande CONSTATITT. wurde. Der ar und das
Grab bekannti icb VO euer durchaus verschont SO -
blieben ;: LUr der schöne gothische Tabernakel, der sich jetz
och ber dem Altare erhebt, War 1n unerheblicher Weaeise
urc VO aCcC herabsturzende Balken verletz worden. Dıe
Platte anlangend, erfahren WiIr, dass S1Ee ZU gzrössten Theile
urc den ar uberbau Wa  - Man las auf derselben aut
dem erıchte des Diarıo VO 1838 NUur das Wort
und dieses umgekehrt ; umgekehrt nämlich weil er  ar
N1CcC VON der eutfigen ichtung her, VO  — der e1(e der
Trıbuna, sondern VoONn der entgegengesetzten, VO Schifde her,
bestiegen wurde. Um die Platte oder richtiger das UG der
Platte Z sehen, musste INa VOoN der e1lte des Schiffes untfer
der Altarmensa eın kleiınes Gitter öffnen. Man blickte abel,
ebenso w1e eute, ın eiINe Cella oder TCa unter dem Altare
hinein, deren en die Platte bıldete, NUur dass diese TCA
erheblıch kleiner War a {IS die etizige dıe Umfangsmauern des
Altares mussen, STLa WI1@e jetz die Platte her aufzusteigen,
auf dieser sa lbst, geruht, insbesondere dıe Linie m1% dem exXie

Die Oberfläche der ersten Oefinung beträgt 0,22 X 0, 15 die
der zweiten 0,20 x 0,17, die ritte, runde hat als Durchmesser (),14
und mit dem Rande 0,17
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POSTOLO MAR'/T edeck en Wahrscheinlich WAar Ausser

den beiden viereckigen effnungen auch die runde immer
SIC  ar geblieben ; verlautet aber daruber nıchts usdrüuck=-
liches, W1@e In auch die Zeit der Verengung der TCAa und
der Verdeckung jener Theile der Platte N1C angeben ann.

Eın mittelalterlicher Texi fur dıe Geschichte des Paulus-
grabes versetzt un ın eine Ze1t, die Arca unter dem Al=-
tartische ffenbar noch geräumiger WAar , elehrt unNns ber
eine lıturgische Verwendung der mittleren runden Oeffnung
1M XIL Jahrhundert und ohne Z weifel auch 1n 1e] iruherer
Zeit Es 1st eihe Atalle 1m DOLYNLICUS Jes Benedietus
Canon1cus. Der Polypticus wurde nachl den ZENAUECN Untersu-
chungen VO Pau!|l Te zwıischen 1 140 un 1143 eN-

geste A un WEEeNN dieser Gelehrte {ur das aterial, Aaus

welchem das ucNn zusammen Wuchs, urchweg Q1Nn fruüuheres
atLum ın NSPruC nimmt, hat diess namentlich VON den
liturgischen Aufzeichnungen gelten, weilche ın dem O1lyp-
{1CuUus eınen eigenen Ordo Romanus bılden ach diesen en
Aufzeichnungen a 1S0 ega sich der aps 66 estie des heıl
Paulus während de1' Vigıil der Mönche ın der asılıka
beiwohnte, ZUur Zeıit der vierten Lection In eine < AUCEa unter
dem Hauptfaltare der Basılica, hob dort den Deckel einer
en befindlichen Oeffnung auf, und Z09 e1INn Rauchfass her-
aUS, welches darın eınem Hacken hine. Die Kohlen des-

selben, se11 Jangem SCANON ausgelöscht, wurden sogleic VO

Archıidiakon die Gläubigen vertheilt; das Volk verwahrte
dıe geweihte Gabe, S1Ee unter urc (+eNnuss 1m
W asser als Miıttel das Fıeber verwenden. Der aps

l Le Polyptyque du Chanoine Benoit YADAUT et MNEMOLES des
Facultes Ae {l, S} Die Stelle SLEe ın der Ausgabe
Mabillons (Mus TEa Lom L1, 1724 ; rdo Rom AlT) 1U 69, 150 ;
bel Migne Pat„rol. lat col 1051

RÖöM. ()UARTALSCHRIFT, ahrg VL
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fullte das entleerte Rauchfass mit frischen Kohlen Sie wurden

miıt Weihrauch, der sich 1n e1INer gläsernen erze
aruber befand 1) angezundet, und das Rauchfass wurde wieder
1n diıe Oeffnung versenkt, ber der sich der Deckel chloss
Es scheint, dass das Jahr INdUrc bis ZU äch-
sten este des Apostels hangen 1e

Dass u  — die oben beschriebene runde Oeffinung ın
Platte St. Paul eben jene sel, Voxn welcher dieser

Text spricht, daran ist ohl eın Z weifel möglich. Auch dıe
Angaben ber den Deckel stimmen mit dem jetzigen ustande
Nur fand ich in dem CcChachte den Hacken nicht mehr.
dem entsprechenden CNacnhtie ST eifier Ist erselbe NO
vorhanden.

Von der Basilika des eiligen Petrus wiırd e1n ganz aNa-

oger 1CUS durch den ammerer Cencins, den späteren aps
Honor1us I1 1227), rwähnt Er pricht 1n seinem Ordo
OMAaNus VYON den Gebräuchen der Peterskirche estie des
A postelfursten und sagt Dominus post quartam lect10-
Ne descendit 2 (sta m, Ww1e aDıllon und ach
ıhmn ıgne esen) altarıs ei, inde extrahit thuribulum Cu

candela, quae alıa festivitate ib1 domino Dapa fuit reposita
Cu carbonibus et 1NnCceNnSsO, et postmodum thurıbulum Cu

andela similı ibıdem rem1ttı ”  99

6. Aber ScChOonNn vierhundert Jahre VOL Cencıus liegt eine

Andeutung dieses Gebrauches g1nes thuribulum beim Ta
des 1e1 Petrus VOT, WwWEeNN 1mM DONLiÄCcAliS unter Le0 111

heisst, na aus lauterem zweıl tIhuribula der ApO-
stel machen lassen und VON diesen das eine 1m Gewicht VO  ‚u

7wel un: iur den Raum ber dem T7A des Apostelfuürsten
estiimm 9) Der Ausdruck intus COTDUS eIUS, der hler

Q ponit e0S (carbones) candelam vitream plenam 1 —-
etc,
abıllon ordo Rom XI N 71, 208, 1gne G, col, 109
Lib pont. Leo IIT He 401 (ed uchesne M 18) Hiec fecit

ın basılica eatl aulı urabula apostolata SıC Aaurl’O purissiımo IT,
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fuür diesen Raum gebraucht wird, bezeichnet asselbe, Ww1e der
obengebrauchte Ar  9 WIr werden uns der arneı halber

den letztferen halten und stets mit AUCa den Raum ber
der Platte bezeichnen, Von diesem Raum St Paul sprich
vielleicht der nämliche DONLifÄCcAliSs, wenn Sagt, Ha-
drian Z 795) habe 66  66 ın confessione eatl aulı, intus
ejusdem sacratissimum ”” e1nNne bildliche Darstellung e1Nes
Evangelienbuches AUuSs reinem 1M Gewicht VON 2un
machen lassen Sowohl die Anwendung VON Weihrauch als
diejenige des Evangeliıenbuches be1 den Apostelgräbern W al

e1n eDTraucCc VO höchsten Alterthume. Die Pilger besuchten
seit altester Ze1it diese, wı1ıe andere Martyrergräber mıt Weih-
rauchfässern ın der Hand, ihre Verehrung urc Incensiren
auszudrucken, un das Evangelienbuclh dientie unter anderem
be1l den feierlichen i1den, die diesen Gräbern abgeleg
werden pflegten

Indessen eine relig1öse Handlung bei den Apostelgräbern
Von grösserer Häufigkeit, eiıne andlung, bei welcher dıe De-
schriıebenen Chach(t{e In Betheilig_u ng kamen, War die >

genannte rhebung VON Reliquien (levare sanctuarla).
Bın wertvoller Tarxt VO Te 519 spricht Von solcher

Reliquienerhebung und VOoONn den Schachten 1C 0OSSsS
At Peitrus, sondern auch, WAas weniger eachte worden 1st,

ST Paulus ; gehört sSomit a,IS directes Zeugn1ss 1ın

quibus unum misit intus COr DUS e1Us, qul pens 1lıb I1 etfc
Vgl die Notizen über das fast gleich chwere turabulum apostolatum
für den Petrusaltar b Il 99,

1) Hadr E} 300, Duchesne [ 511 imagiflem 1ın modum eVan-
geliorum. Indessen VO goldenen Evangelienbuch die Rede iST,
das erselbe aps für die Confession VON SE Peiter tiftete (n 359,

I  13), cheint asselbe eher zwischen die cancellı und die alrca
versetzt werden, als In die arca (22 COrDUS) selbst. Die goldenen
Evangelienbücher wurden Ssia wirklicher vVvon den Besuchern ZO-
küsst; vgl Hadr. T N. 319, 498
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SeIre Untersuchung ) Als nemlich 1m bezeichneten re ler
amalıge 0Omes und spätere alser Justinian fur eine VO  —

ınm eingerichtete Aasılıca AnOostolorum Reliquien Aaus den
Gebeinen etrı und aull DAl erhnalten wunschte, wlıesen ih
Ne päpstliıchen Legaten Z Constantinopel uf die CONSuEeLUCdO
SCAis anostolicae hın, onach n]ıemals Theile ler Gebeine YO-
geben, sondern NUur SanCcluaria VON den Gräbern verabreicht
wurden. Es Gegenstände, namentlich Tuchstuckchen
(brandea), dı ın dıe ähe des heiligen L‚,eibes gyebracht worden

ınd ın den der Gläubigen eine YCWISSE Ha1l-

ıgun  © empfangen hatten S1e werden bel der In Reide st@-
ıenden Gelegenheit VO  — den Legaten nicht 0SSS SAaNCLUAria,
sondern auch einfach hın reliquiae genannt DIie Legaten W

den sich also den aps Hormisdas und ersuchen denselben,
olche Reliquien getrenn den Gräbern der eiden A postel
hbereiten Jassen ; S1E er  en hilerbel fur Justinian eiıne
besondere Gnade, WEeNnNn G1E wüuünschen, cb eS ollten dıe Sanctua-
rıen dem zweıten Catarakte, möglich, niedergelegt
werden Ohne H1Er den InnNn VON cataracta bestim-

7, wollen, SaDC ich N UL.,; dass die Platte VON ST Paul m1
lden beiden Oefinungen, dıe Z I Hauptschachte n]ledergehen,
UNSs offenbar eine Einrichtung, W1e die im Briefe 0OTausSgo-
seizte, zeig Die erste Oefinung bot Ur eine entfernte GCo-
munıcatıon m1 dem heiligen el ın der J]eie dar S1e WwWar

die weniger wurdige ; diıe zweite hingegen unmittel-
hare Verbindung mit dem hınabgehenden runden Schachte,
und S1@e ist C5S, weilche den Legaten für ihren Zweck begeh-
renswerther ersch e1nt.

Auch die ie£‘ erwähnte Praxıs IN UuUSS ın höhere Zeiten
hinaufgehen, wenigstens SOWEIT die Erhebung derartiger San -
etuarıen überhaupt ın eiraCc komm({ ; denn 9{8 1im 304

1 E Jjegator ad Hormisdam apam, in  8  ter CDD Hormisdae 7
Thiel, KDp Rom pont. S 873 Migne Pat lat col 474

S1 fieri potest, a.d secundam cataractam deponere.
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ufin der rTAaelecCc des Praetorium ZUT Dedication VON

ıhm errichteten Apostelkirche (XTOTTOAETOV) bei Chalcedon Re

1quıien der Apostelfursten VO  — Rom hrie und erhie
arven (1iesaes sıche keine keliquien eigentlichen Sinne,
sondern eben JenNne durch Beruhrung geheiligten Gegenstände
Solcher Relıquien der Apostel Pefrus un Paulus lie Vvon

Rom ausgegangen en WIT 1m vierten Jahrhundert
auch schon andern Ländern Z Nordafrica und
allıen <) 1ın 2d1cN des Venantius Forftiunatus ekunde
ıe Feierlichkeiten un den Enthusiasmus hbeim Empfange So[l-
cher Reliquien 9

Wır erden arum nicht 1irren WIT der KFormel des
LUNNUÜUS weiche VON der Verabfolgung olcher Reliquien

{uU1 dıe Dedication VOnNn Basıliken fÄ Ehren errı und Aaulı
spricht EIN sahr hohes er zuschreiben Grecgor der ({4resse
erwähnt diıeser ınter Beifugung besonderen
t{andes Er sag %_ 06  06 bux1ide brandeum das Tuchstuckchen)
m1  ur e S1C ad sacratıssıma COr sanctorum nOoNituUr

Dıie Dux1s W al fienbar JENE Buchse oder Kavpsel welche
auch ZUT! Bewahrung und Versendung der schon erhobenen

Duchesne ul Ade COTTESP hellenıque 878 (  (}
de O881 (‚apnsella Afrıcana 2

Der jJüngste betreffende und Aaus Africa ist der Inschrift
VOoO 359 hel etl die Deposition VOo  — Reliquien Petri und
Paulı neugeweihten Basılika erwähnt ist Photyp Abbild
ull des Musees 1890 Sept 311 Bull dı arch y1S 1890 D »  8)
Man kennt bis jetzt mindestens zehn olcher afrıkanischen Reliquien-
inschriften mi1t den amen der Apostelfürsten Aus Gallien gehört
1NS Jahrhundert die InNneMoOTr132 der beiden Apostel Orleansville
(Bull. dr YvCh CVISE. 1877, 105

LiD 111 al’m. ad Feliıcem de dedicatione ecel Suae
(ed Mon Germ. 118  9 ucC anı Dars ]) Es heisst dem
edicht ° Gallia plaude libens mMi1ttit t1DI 0o0ma salutem

orm e CD diurn ed Sickel
Ep ad Constantinam Augustam, ed Ewald 264

Jaffe ed N 302 Vom Junı des 594
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Reliquien gebraucht wurde ; die Legaten VON Constantinopel
NeENNEN S1e ın ıhrem obıgen Briefe capsella ; aber mit dem

Namen uxtula 831e wıeder ın den Wundergeschichten,
welche der VonNn Paulus Diaconus verfassten Biographie (Jre-

SOTS des ({rossen ONn späterer and eingemischt sınd 1) ass

Fasten und 7 wurden, den ea

DLINOTA oder D  LOLA, während 31@e auf den Gräbern lagen,
grössere Heiligung vermitteln, sagt Gregor VON Ours,
ach weilchem auch einzelnen Gläubigen die andlung
gestanden worden WAaTrTe °); der Verfasser obiger underge-
schıchten aber erwähnt auch Messen, weilche den betref-
fenden Gräbern celebrirt werden pflegten Z nämlichen
Zeit, die Sanctuarıen auf dem ra  e Jagen.

Jedoch auch qusserhalb Roms hatte Man Heiligengrä-
bern äahnlıche Einrichtungen und Gebräuche ın Bezug auf die
Heiligung VvVon Gegenständen ach dem diurnus flegien
Reliquien, dıe verschiedenen Gräbern Italıens rhoben
waren, auch füur römische Kirchen verwendet werden 5)
Manche exXtie zeigen, dass ın den weitesten Kreisen der
Kirche 1m und Jahrhundert jene Beisetzungsweise der

artyrer In Uebung WAar, wonach ma  — VO Altare aus mit-
telst irgend einer Oeffnung mi1t dem Ta comunicırte.
Africa wurden T ST Augustins Zeit Altare des heil Dia-
ONSs und Marityrers Stephanus die Orarien hineingeleg “ per
fenestellam memorlae@e a.d inter10ra 10Cca sanctarum reilquia -
IU ”“ 4) Zu OuUrSs In Gallıen ljegten äubige Theile VOnN S@1-
denen Gewändern auf das Gräb des heil. Martin und ıl]elten
dann dıe Nachtwache untfer der ähe Von Constan-
tinopel urden ach Sozomenus 1m 438 Reliquien der

1) Gregorii ita G 24 ; Migne col
©) De glorla mart. 1lb 1, Z Migne 7 C, 728

orm 21
De MLrACULLS S. Stephant OÖpp Augustini Append.),

igne 41 col 840
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VIierz1ı<e ärtyrer gefunden die unter der Altarplatte
unterirdischen Oratoriums eponir 9un auf der oöohe

daruber befin  1ıchen Grabes zeigte sıch e1INe kleine Oeff-
DUuNnNg, während e1Ne andere VON diesem ra Jen ZWEI

Pyxiıden miı1t den Reliquien hinabfuhrte “ —“
Auf die Texte lassen WILr CINIZE der och erhaltenen

Monumente folgen die Zu Vergleiche heranzuziehen S11n
Das erstie ist, das Grab des heıl Patrus VON welichem ]1er
der Grundriss der AI’CcCa ach Zeichnung VoNn Sartı —“ die
ich ergänzt habe olg

A

a  la

Ta  E  L3,. N

Fıg - GruNnNdriss der ArCca Ader valikanischen Confessto.

Greg Tur NATAOC 8 Martını | 6, igne 71 923
Sozomen. G, A Migne Gr col 6092 TOUT IA

WLXDOV TPUTT)[AG ÄLV
ö) Ad Dionysli Opus de vatıcanıs cryptis appendix, tab 1908
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Die AT’Cca Z ST, efer er  1C MAanN, WEeNN dıe Metallthur

géöfi’net wird, die ın der ]jeie der SO& Confessi10 VOT der
knıeenden Statue 1US VII unter dem Hochaltare siıch he-

n  © Die ursprüngliche Grabplatte, waeailche derjenıgen VONn

au entspricht, jegt, WwI1Ie mır meılıne Nachforschungen
ergaben, etwa ei1inen halben etie unter dem jetzigen en
der AaAl’clca ') J1e ist N1ıcC intact, w 1e diejenige VO  — Paul,
aber Man rkennt och eutlich, dass sıch eEiıne viereckıge
Oeffinung 1ın derselben durchaus m1L der jetzigen Oeffnung ım
en der AaATrCca deckte Von dieser jetzigen oberen Oeffnung,
weiche modernen Ursprunges 1St, geht eın CNach ıIn orader
Linie der Oeffnung 1n der en Platte hinunter. Die alte
Platte ist. durch dıe Anlagé dieses späteren Schachtes un
urc den eberbau, welcher die AUCcEa bildet und den ar

Trägt, weit mehr verdeckt und eingeschlossen, qale die Platte
des andern A postels.

Sie sıch insbesonder:2 noch ach rechts (vom Be-—-
ScChauer ausdehnen, da s ekannt 1ST, dass das Grab des
heil Petrus nicht yanz In der e, sondern erheblich nach
rechts hın jeg Diese Differenz, VO  — dem eigenthumlichen
Terraın bedingt, auf weilichem dıe asılıka ohne Veränderung
des Grabes urspruünglich errichtet wurde, 1a%, Man fur das Auge
ur e1ne ZWECKmässige Anlage der ausseren Theile ler ('on-=-
{esSsS10 beseitigt Aber dass das Grab und dıe fragliche Platte
ach echts sich weiliter usdehnen als sichtbar 1ST, darauf
weist SCHON die gyebrochene Rundlinıie der Ruckwand der arca

auf Sarti’s Plan hın Ich habe m17 punstirter Lıinie die Rück -
wand ergänzt, darnach auch die etzige obere Platte erweitert
un komme auf e1INe Längenausdehnung derselben VON eLIwa

Der aum verlangt dieser Stelle die Einschränkung meiliner
Mittheilungen auf das nothwendigste Mass Näheres werde ich dem-
nächst In den Studı document. AelWlaccademzia StOr.=qg1u!. er OÖTfM-
entlichen
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1,40 met Das wird das Maas der tiefer gelegenen Platte
Sse1In. Ihre Breite beträgt ebensoviel, INa die Breite
der oberen Platte ZU aastabe n1ımm(%, und ze1igt sich,
dass S1Ee ım Verhältniss Z derjenigen VYVON Paul eine andere
FWForm, die -quadratische hat, und Nn1ıcC Jang, aber reiter
aqals dıe etztere ist ıre 1C beträgt cent.

ach der GTOSS@e interessirt VOT allem die Oefinunz.
Ks ist, uu 1Ne S1IC  ar die anderen efanden sich vielleicht
aul dem verdeckten Theıle der Platte

‘Dıe sichtbare ist, viereckıg und hat eine Grösse VoNn

D° 17 cent., a 1sS0O entsprechend den vierckigen effnungen
Pau]l (22 17) In eilner 1eie VON 1, 16 ist. der

Schacht, welcher siıch jetz unten Z einer Art Kammer er wel-
tert, urc Schutt geschlossen Ks Ist dieses der Schacht, dessen
Oeffnung (Dillieus, Zleich : umbiıliecus CONfeESS10N1S) enedic {11

(855-858) au dem 110 DONT mi1t einem COONErCULuMmM auSs Gold
VON dreı Pfund Schwere versahn l Spuren eıner Inschrift habe
ich auf der en Platte nıicht bemerkt;: auch bel keinem Auctor
wird eiNe soölche Inschrift angegeben. Die arca, weilche sıch
Jjetz über der modernen Plattie erhebt, ist DIS ZUr Ölbung

1,70 10C und hat eine Breite VO  — S "77() cent. 9 auf der
abgeschnittenen Apsiswand 1m Hıntergrund ist, ın Mosaıik die
mittelalterliche Darstellung des Salvators, ber welche WwIr
demnächst durch De Rossı ın einem ascıke se1ner Mosailcı
Näheres erfahren werden.

Was edeute genomme?1 der Ausdruck CAablaracla,
welilcher 1mM obigen Schreiben der Legaten aps Hormisdas
VO  _ Petersgrabe Ww1e VO Paulusgrabe gebraucht WIT: Sind
Spureh'derselben ST Peter ® Der Ausdruck bedeute ach

meinem, Dafürhalten,nicht den Schacht oOder dessen Oefinung

(umbillicus), auch N1C das Feanster der Confess10 (fenestella),

2eNne: IL, 11 70 ed Duchesne IL, 146-149
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sondern gemäss der Etymologıie des ortes (XUTAPATTELV mit
Geräusch nı]ıeder stossen Oder= fallen) e1nNn Fallgitter 1) Das FHFall-
oitter ann N1ıC das goldene COODPErCUlLumM se1in, zuma|l dieses
ur eines War, der cataractae aber aut des genannten Schrei-
bens mindestens zwel jedem der beiden Gräber Dıese
Gitter aren wahrscheinlich ın den Nebe_anschachten und
schlossen dıe Verbindungskanäle zwıschen denselben SOWI1@
m1L dem Hauptschachte ab; erst. bestand jeder Schacht fur
sich. Die Einrichtung unter der Platte St Paul mac diess
Zu ersten Male klar

Die Legaten schreiben : secundam cataractam de-—-
DONET’E ohl beim Gitterchen zwischen dem zweiten
chacht un: dem Hauptschachte Die einzıge Stelle, welilche
sonst och für das Wort cataracta 1n eiraCc 0mMmM%,
sıch Wexligé re ach obigem Legatenbrief ın eınem Schrei-
ben des Papstes Vigillus; sagt VO  —_ der Basilica S, eirı In
Hormisda Constantinopel: pos1to indıculo (d das Document
des ıhm geleisteten Schwures der Sicherheit) alitare-e
cataracta errı 9°; Also dort estfand eıne ah nliıche Eın-
richtung

die Lexica von Du Cange (cataractae = fores clathratae etC.),
Forcellini, Georges, Pape uchesne Lib DONT L, 194, O 61 nimmt
gleichfalls cataractae 1Im Sinne Von Gitter, grılles. Bei Plinius und
Rutilius kommt das ‚Wort 1m Sinne von Schleuse VOoTr' ; 1m Sinne
vVon Fallthor bei L1iyius und 11 L DONT. Greg D, 476 (ed Du-
chesne 11 82) Borgia 1m orte den Sinn VoNn firmiores
portae, egrei dann aber ILr  mlich die fenestella daruntur
(Vatıc. Confessio 61) Garrucel hat letLzteres adoptirt ; tOor.

rie 6, I8 De Rossi erührt vorübergehend das ema In
OMa sotft. 3, 426 und NSCY. chrıst D 200

igi © (olım) n Migne col ‚ees  Q Jaffe ed
931 ; VOo Febrpar 992
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. Um andere ın Vergleich ziehende Monumente

zureihen, NeNne ich zuerst einzelne spätere und komme dann
auf die Zeit der atakomben, in welcher schon offenbare
Anknüpfungspunkte vorhanden siınd. Der ar des VI Jahr-
underts, den mMa  > In der römischen asılıka der ZWO A pO-
stel bei den 1869 begonnenen TDe1ten fand, besass eiıne ın
der durchbohrte Platte, un die Oeffnung Jag
ber den darunter In einer eca beigesetzten Reliquien, waäah-
rend ber der Platte, grade wie At Paul un ST e{ier
eıne arca sıch er  O die VO  —; der edeckt un m1t e1iner
Von ZW el kleinen Piılastern eingefassten fenestella versehen
WAar. Der Durchschn1 bel Rohault de Fleury CeSSEC 1,
pl 37 (vgl 137) zeigt, WI1Ie hlıer der ypus der felerlichen
Heiligengräber im Kleinen fur die Deposition VonNn Reliquien
ın einem Altare angewendet ist. !

ıne Sanz annlıche Altarconstruection Sah ich ın der 10=-
teressanten 10124 Krypta des heıl Leonard bei Castel Elia
unvweit NepIi, welche och nırgends beschrieben ist Hıer be-

sich ın einem Seitenraume e1n Grabaltar unter einem
Arcosol1ium 9 wurde 1m fruüuhen Mi  ejalter ın den Tufffelsen
eingehauen und vielleicht zur Verbergung einNes der eilizen
der nahen e1 Suppentonia ın Zeiten der Gefahr ere1te
urc eiınen CNhach ist, auch 1er der füur den Leib
bestimmte Theil m1t einer urc eıne fenestella geschlossene
arca verbunden; NUur dass dıe AI’Ca sich unter, un Nn1ıcC ber
den Reliquien befand

er die Art der Beisetzung VON Reliquien ın Altären
en Wır uübrigens uUurc die Schrift des omMm., de Rossı
ber die C  se  2 Africana VO 1880 viele eue Aufschlusse

Siehe den Bericht Garrucei’s tor rce Ö, ’7 über
die VON ihm gemachten Beobachtungen in betreff dieses Altares, mit
den Abbi  ungen LaYr 423, 9, 10, 11
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ZCWONNEN., Daraus beieuchtet uUuNSsSeT'N Gegenstand direct die
Art und Weise, wWwW1e dıe beruüuühmte capsella mit Reliquien, 21n
Kunstgegenstand VO Anfang des Jahrhunderts, “ ihrem
ursprunglichen Platze ım Altare beigesetzt WarLr Von eınem
Verbindungsschachte hören WITr 1eTr ZWarl nichts; dıe capsella
ru vielmehr ın der Jje[{e eines ausgehöhlten viereckigen
Steines un WLl mı1T einem vollständigen Steindecke bedeckt:
aber uüuber dem Steindeckel War e1nNn {reler Raum (un AarCca

SOpraposta q| sepolecr1ino, sagt de Rossı sehr bezeichnend 1),
welchem sich keıin Verschluss fand ; ın dıesen Raum urden
nach de Rossi’s ermuthung m1  eis eıner fenestella dıe Z

heiligenden Gegenstände herabgesenkt
Solcher fenestellae unter Iten Altären sjeht, INanl be-

kanntlıch ın Rom och manche ; andere und ZWar NOCN ältere
und instructivere sınd 1ın KRavenna DıJje wichtigsten hatl ohäau
de Fleury 1m und I1 an SE1INESs erkes ber iıe esse
abgebildet. Ich mıch LU darum nicht dabel auf, weil
für Thema nicht sehr die Communication nach
durch dıe fenestella der alg diejenige ach innen lurch
Schachte oder andere Oefinungen Z6DECN den Heiligenleib und
dıe Reliıquien 11n 1n eiracCc omm

ursprunglichen der nel Christina be1 Bolsena
VO Hypogaeum eıne Oefinung 1n dıe psSI1s hiıinter dem

Altare, dass dıie unterirdische Begräbnissstätte m1 dem
oben befin  ıchen Heiligthum unmı  elbar zusammenhängt <)
In den Katakomben des heil tolemaeus Nepnı beobachtet
ICh: dass eine >  Ö Anzahl VON loculı unfter einander mM 1GLeIs
Aleıner Löcher erbunden sınd, und fand, dass S1Ee mit
geschmuckten historischen (G{räbern zusammenhängen, welche

La cCapsella
<) So Rohault de Fleury, La X_ esse IT 05 naeclı Notizen VOoNn

Comm StevenSsSonN,.
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qls Martyrergräber angesehen werden. Man wollte durch die
‚öcher eınen Contact niıt der verehrten Stätte erreichen, selbhst
uUurc mehrere zwischenliegende Gräber hın DIie gleiche
Erscheinung fand ich ın der Katakombe des heil Juvenalis
bel rı Wenngleich 1n den Katakomben Rom e1n derar-
1ges Verbindungssystem m1 eiligengräbern, viel ich
we1ss, nicht vorkomm(t, 1st, OCNH bekannt, W1e sehr dıe
Gläubigen auch 1er ıIn der Niähe der artyrer Z ruhen be-
gehrten ; und die Grabstätte des he1l Paulus selbst WAar e1N
Beispiel davon, WI1e sıch rıings christliche Gräber dıe Con-
fession eiINes er0os des aubens Hıs 1n die LL Achste Nähe
herandrängten. Im oemeterium Ostrianum uübrıgens WAaTe
uch den Angaben VON Armellinı auf dem Grunde e1INEes aN0-

mM Arcosoliengrabes eiINe m1t eıner menriaCc durchlochten
»latte geschlossene Vertiefung gefunden worden, weilche nach
ihm 1U ZUuU Aufnahme VON Reliquien jätte dıenen können

Jedenfalls yaben die Einrichtungen der atakomben e1nNn
EW 1ISSES Vorbild fuüur Jlıe 1n der Friedenszeit erfolgte Her-

stellung VON Confessionen, 1n welchen dıe AarCca unter lem
ar mittelst Schachtes 1n Zusammenhang mit dem Grab g—
bracht WwWwurde

Dıe unterirdischen cubicula der oemeterıen besassen ihre
nach oben gehenden icht- un Luftöffnungen ; diese Anlage
rTauchtie infach fur dieConfessionen nachgeahmt Z werden %)
Aber auch In den uüberirdischen Grabmonumenten ihrer Ze1t-
ZENOSSCH sahen die Christen Anlagen, weiche ungefähr den-
selben p mit 7wel Raumen übereinander enthielten, w1e
Man ıh bel den Confessionen 1n Anwendung Trachte Ks
sich eute och 1n viglen dieser Monumente der obere

1) Marıano Armellin1, Descr1i2io0ne de1 cımiter.ı eristianı dı Roma,
1884, 213

De Rossı, OMa $ott. 1L, 429
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Raum VOr, Nanl ZUuU Todtengedächtniss zusammenkam,
und der untere, urc e1ıne Treppe mit ersterem verbundene,
nämlich das hypogaeum oder catagaeum, der Sarkophag
Stan der obere Raum ist. mit der christlichen AaArca VeTr-

gleichen, die Treppe mit dem Chachte l) Bekannt ist dıe
Einrichtung der SOß. platonl1a bei der asılıka VON Sebastian,

dıe Leıiber beider Apostolfuürsten verborgen worden
Tren °) Man hat, ın der 1ı1eie dıe Kammer mi1t dem Doppel-
sarkophage, aruber den viereckigen Schacht, und über diesem
dıe oTOSSE halbrunde Krypta (mit den Nıschen den Wän-
den), welche miıt der ArCa verglichen werden kann; der kleine
ar; welcher jetz unmıttelbar ber dem CcCNachte steht
und eınen leeren Raum miıt fenestellae esitzt, bildet YEeWIS-
SEerMaAasSseN NUur eine Verengung, e1ne Zusammenfassung der
urc die crypta gebildeten AI’CAa,

Diese Notlzen ber verwandte Monumente mögen genugen.
Sie erweisen ebenso WI1Ie diıe angeluAnrten historischen eXtie
ZUr Genuge, da WIr Nn1C irren, WennN WITr der beschrie-
enen Platte VvVon St. Paul jene wichüge Bedeutung beilegen,
und ıIn ihr den en der constantinischen Grabarca des Apo-
sStTeIs Uun: das vermiıttelnde Bindeglied zwischen der ammer
mit dem eiligen el 1n der Jefe und dem Altare der al=-
testen asılıka erkennen. er Wahrscheinlichkeit ach o1INn-
SCH, wı1ıe vielen andern Gräbern, dıe CcCNacnte Paul
und etfer (die Hauptschachte nämlic biıs ZUr uhe-—-
stätte der Reliquien selbst hinuntur.

Weitergehend mussen WITr aber och einige Bemerku ngen
ber dıe Beziehung der Grabplatte aulı 2Ur Basılica Ostiensis
anreiıhen.

Ebenda 426
Duchesne Inb DONT GIV KS ging eine andere, primi-

tive Einrichtung VOTAaus.
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Es ist zunächst sehr hervorzuheben, dass die Orjenti-

des Altares der en asılıka bis ZU Brande mit der

Lage unNnserer Platte historisch harmonirte, während dieses
bel der gegenwärtigen Orientirung des Altares n1ıcC mehr der
HKFall Ist So ange die valentinıanısche asılıka des Paulus

stand, VOoO Ende des vierten biıs uUNSeTeEeI Jahrhundert,
machte die ichtung iıhres Hauptaltares eiıne auffällige Aus-
nahme VON der Richtung der Hauptaltäre der anderen en
Basılıken Roms den letzteren WAar und ist, der Celebrant
ZU gewendet, In der Paulusbasıilika aber Jickte
Zu Tribune ;: 1n jenen ist. dıe Conf{fess10 Haupta}tare
dıe e1ıte des ittelschiffes hin angebracht, Iın dieser Jag SIJ E

die e1tLEe der Tribune Und N1IC OSSsS dıe Confessio
War In der Paulusbasıilika der genannten aussergewöhn«-
lichen Stelle, sondern auch der ChOrus cantorum und die Am-
bonen mit dem Osterleuchter Ereit Sixtus liess diesen Chor
ne Zubehör entfernen, die Confess10 jedoch m1 der en
Richtung des Altares behielt bel

W ie erklarte sıch dıese Abnormität VOoNn St Paul ıim Ver-
altnıss den übrigen Basiliken

S1ie eENTStTAaN daraus, dass Man beim yvalentinianıschen Baue,
TOLzdem dass Man der Kıiırche eine andere Orjentirung gyab
und den Haupteingang der e1te der er Süa der
e1te der uge anbrach(te, dennoch dıe Lage des Grabes, se1ner
ArCca und se1ıner Platte sammt der Richtung des constantini-

Kam mMa VON der Tribune desschen Altares beibehielt “)
valentinlanischen Baues weilche och dıe heutige Tribuna 1S%)

1) Pompeo Ugon10, Hıstoria Stationı dı 0OMNa (1588) fol 237
Onuphr. Panvinius, De sentem ecclesu1s (1570) 75 Severano,

Chiese (1630) 388
<) er die constantinische Paulskirche und deren Ueberreste

andelt Belloni, La nrimıtıva Aasılıca Ostiense dı San A0l0,
0ma 853 Mit Plänen.
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ZU Hauptaltare, erinnerte die Disposition, bis era

auf die Lettern über der Arcaplatte, diıe primitive Grab-
irche 9 die Lettern ıIn dem Zusammenhang der 7anzen
Anlage naturgemäss demjenigen zugekehrt, welcher, VON der
Tribune kommend, dıe AUCEa öffnete ; der Celebrirende dagegen
hatte dieselben owohl unter Constantin als ın der valent!-nl]lanischen Kırche umgekehrt unter sıch

U diesen Zustand naturlich 7 en und die
fünfzehnhundertjährige Einrichtung ZU belassen, x]aubten die
Architekten des 1eUEeN nach dem Brande errichteten Baues
den ar dem Gebrauche der uübrigen Basılıken anbequemen
P mussen. Man berief sich aul dıe nNothwendige Ruckkehr
ZUL altestien der römıschen Kirche, indem INAan den
ar actisch, WwIe eutfe 1st, umkehrte nd den Cele-
brırenden ZU Schiffe und ZU!Vl Tıberselite gewende seın liess‘;
Ma  — herief sich SOa darauf, dass bel dieser angeblichen Ver-

besserung der Celebrant die chri{ft auf der Plattie In richtiger
Lag unter sich habe 5) Man wusste eben N1IC das grade
ıe Platte gleichsam Beschwerde Tg eine Neuerung
hebe, welche das Andenken der constantiınıschen BEinrichtung
aäusserlich ıs auf den etzten Kest, auslöschte nnern des
Altares 12 ESs uUuNsSsSeTrTe Platte wenigstens NOCN fast

Es WAar füur den Neubau VON Seiten der Päpste STeiSs dıe
strengste Vorschrift auirecC gehalten, das Grab und dessen
allernächste Umgebung intact lassen Wenngleich der ar
selhbst NEeUu hergestellt, und wennzyleich eEine unhistorische (GC0oN-
(esSs10 m1  els xzunstlicher Vertiefung unter se1ner Fläche
SC das ın angelegt wurde, lieben och mit dem

Diario dı o0ma 838 Luglio L’altarc SLALO nuovamente
pOoStOo nella Sua antichissıma direzlone. Ora DeL 1a ver:43 disposizlione
dell’altare 1 DOoLr. Jeggere intera quella iscr1zl1one, che prima del=-
l’incendio vedevası 1n parte ed rOVESCIO eCC — Moroni, Dizionar1o
12 . sagı, der Hoc_haltar S81 gewendet worden Su fede
i1serizlione



Die Grabplatte des nostels aulus. 145
ra selbst auch die chacnte und die Lage der Platte ın
ihrer ursprüunglichen öhe unberührt

10. Die Platte bezeichnet SOomiI1t (das ist, eine andere Be-
merkung, die ihre Wic  igkeit AaNS Lıicht stellt), das Niveau
der ursprunglichen Confessio, und da dieses mit dem Niveau
der asılıka identisch WAaär, das Niveau der constantinischen
Kirche

Z ST eifer en WITr wiederum das eiche. Wer
ST efer die alte Confess10 esuchte, chritt ohne hınabzu-
steigen auf lem ehbenen en der Kirche urc die Säulen-
stellung un dıe ancellı Vor dem ra 9 (deren Schlussel

eruhm wurden), und WEeNN sıch dann ın der Richtung
untier der des Hauptaltares dıe fenestella Ööffnen liess,

die oftgenannte Platte seinen Fussen, W1e eine
Fortsetzung des Kırchenbodens Dıe moderne Petferskirche
besitzt bekanntlıch eınen früher bedeutend erhohtien
KFussboden Nur dieses mstandes IN USS INa  = jetz die
Stufen ına ın dıe Vertiefung steigen, ZUr fenestella und
ZUT Platte gelangen. Das Niveau des Bodens der Nnier-
kirche dagegzen, der SO« Grotte di Pietro, ist. das Nıyeau
der en asilika ; und auf diesem Nıyreau 1eg eufte och die
Platte Man sehe die Abbildung 146 Dieser Durchschni
(aus artı Lav IT) zeigt rechts VO Beschauer dıe niedrig g‘-
wölbten Grotten der Unterkirche einem Theile nach, In
der (@) dıie Vertiefung VOT dem ar mit der ITreppe,
weiter lınks die (0) mi1t ihrer Platte ı1n der Linie des
Bodens der “ Grotten ; und darunter den Schacht, der ZU

ra unler C) niıeder fuhrt Der Beschauer 0omMm VOomMm lınken
(südlichen Querschıf

Diarlo und Moroni a., Die Erzählung, dass nach dem
Brande einmal der e1b S1C  ar wurde, 1sSL eine reine ndung

Sarti, Dionysıu OPDUS De Vatıicanis CryPtıs appendia (1840)
Or LAV

RÖöM. QUARTALSCHRIFT, 'ahrg. 10
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Fıg Längendurchschnitt der jelzigen Petersconfessio.

der asılıka des heil Paulus also entsprach ebenfalls
das Nıvreau der ursprünglichen Confessio oder der Platte dem
1vyeau r Kırche Man stieg auch hler 11° darum seit dem
Mıttelalter ber e]inNe JLreppe Z Confess10 hinunter, weil
der en dıeses SanzZenN Theiles der asılıka zwischen uer-
schiff un Tribune mi1t den Jahren erhöht worden Wl Zur
Ze1t der constantiinischen jedoch un ın den ersten allırhun-
derten der valentinlanischen Paulusbasilıka gelangte mMa  a auf
der Ebene der Kırche unmıttelbar fenestella und Platte
Auf dem Nıyreau der letzteren, und zugleich auf dem i_veau
des Hauptschiffes tanden dıe kolossalen Säulen, welche den

sogenannten Triumphbogen oder ogen der acıdıa trugen,
wıe sıch ZUu Ze11 des Neubaues, be1l Aufdeckung inres
eren durch dıe Erhöhung umschlossenen Theiles zeigte Un-
SEeTre Fıg 4, entnommen dem Durchschnitte der asılıka VOT

dem Brande, W1e ıhn Kontana (Zes eglises Ade Rome V, tav IT)
bringt, zeig bel dıe Vertiefung der Conf{fess10, be1l den
atz der ArCa, bel die Gegend des Grabes uch 1er ist
der Standpunk des Beschauers IN VON der Conf{fessio
(Nordseite der Kirche).
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Fig Langendurchschnitt dAer ehemaligen Paulusconfessio.

ıne letzte Bemerkung ndlıch ezieht. sich auf den
Bericht des 207 DONLIÄCALiS ber die unter Constantin SC -
Troffene Anlage des innern 'T’heijles der beiden A postelgräber
Nur m1T diese« Berichtes dringen WIT m11 unserer ennt-
1SS unfier dıe CNAacCchtTte 1na ass aber dieser erıch e1n
YECWISSES Ansehen verdient, haben dıe Untersuchungen VON
Duchesne aufs eue dargethan

Von uU1SeT’eM Paulusgrabe sagt diese Quelle AaUuUSs dem An-
fang das VI Jahrhunderts s em tempore ec1ı Constan-
tinus basıl1cam eAatOo aulo0 apostolo suggestione Jilvestiri
episcopl, CUJUS COTrDUS ita recondi1dit, ıIn Ae6_’e et CONcClus1t, sicut
eatl etrı YY e Und nachdam rwähnt hat, dass die yleichen
Schenkungen A eiligen Gefässen VON Constantin der Paulus-
asılıka üubermach worden selen, WI1e der Petrusbasilika,
fügt VO Tra och bel : s Sed el CEUCEeEM auream

Dper locum eAa1l aul apostol1l posuit pensantem lıbras ”  ” 1'
Bezuglich der Einzelheiten de Verschlusses des Leibes In e1n
Behältniss AUS KrZ werden WIT alsS0 auf die Notizen des nam-
lıchen Schriftstellers ber das Grab e{rı verwlıiesen.

Vom ra etrı sagt C der Kalser 1AaDe den OCULUS
C COTrPUS (SiC VON en Se1l1ten m17 eıner unbeweglichen

aere CYPTO umgeben Jassen 9 ach en Richtungen

1) L1ıb pont,. Sılvester ed uchesne F 178
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1a dieses Behältniss funf uss vemMesseEN : wurde voll-
ständıg eingeschlossen quod cConclusıt) ; 1n der Höhe über dem
Leibe aher wurde 1n einem, VO Kalser als CC domus -

xalıs bezeichneten aume e1n TEeuUZz AUuUSs reinem Gold,
Gewichte wiıederum VON 150 un angebracht. Das Teuz
hatte völlig das Maass des unten befin  ıchen Erzbehältnisses

(in OCUuS) und LruG eine Inschri{ft ex lıtteris nigellis,»
weilche sagzte  * CONSTANTINVS E ELENA
AVGVSTAÄ HANCG REGALEM((auro decorant,quam
SIMILI FVLGORE RRVSCANS AVLA RCVMDAT 3
ıe Erganzung ı1n der Parenthese ist. VON de Ross] sehr gylück-
ıch vorgeschlagen °) Der Text, WwW1e ihn der e2r nontificalis
o1bt, 1st offenbar HOC Auslassung verdorben, e1n AD dass
der Verfasser ihn einer Abschrift entnahm, während das.Kreuz
mı1% der Inschrift sSeE1INeEeT Z.e11 kaum och vorhanden WÄäaTl',

Es wird dıe eutie barbarıscher Inyasıonen Roms gyeworden Se1N.
Wenn die obige Beschreibung des Innern des Grabes N1C

klarer und bestimmter 1sSt ist. das N1C meıline Schuld Der
Verfasser des Lüiber DONT dachte Nn1icC die Archaeologen ;

ihnen auch (+enaueres Sage wollen, E:

eSs ohl nicht gekonnt, da er Wahrscheinlichkeit ach

wen12 W1e e1Nn Anderer ach Constantin ın die ıeie g -
blickt hat DIie Maasse wird QI:; ebenso w1e dıe Inschrift, ın

Aufschreibungen gefunde en Jedenfalls en WIT. 1n

Folge se1iner Aeusserungen ZWel inge unterscheiden, die
erzumschlossene ammer ın der jefe, OCULUS und OCUS VON

ihm genanntT, und dıe innen mit Gold belegte und mit dem
Teuze geschmuckte ammer ın der öne daruüuber, weilche
etztere OMUS rCgALLS des postels gygenannt und aut der
SCNTC1 VON der goldglänzenden Basıilika umgeben wird.

Ebend. 38, 176
2) NnNSCT chrıst. M 200
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Im Unterschiede VO  — früheren Auslegern, a4uch VO eue-

sten gelehrten OmMentLaATioOor des DONLLfÄiCALIS, möchte
ich die domus regalıs fur dasjenige erklären, W a4s WIT oft
die Ar’Cca genannt aben, N1IC aber einen tiefer ber dem
Tra gelegenen unbestimmbaren Raum darın erkennen. Diese
arCca, die sıch einst solirt erhob, UU VO Altare mi1% se1inem
Baldachin bedeckt, WAar ın der ha VON der asılıka rings
umgeben 1mM wörtlichen Sinne ; S1e WarLr der kleine Palast des
einem Könige gleich geehrten Fischers, in welchem Ma  — m1
iıhm derch den SC das eherne Behältniss hinabgehenden
Schacht yleichsam verkehren konnte

Wiıe d1ıese oben eingerichtete ALl’Cca, wWeNn auchn verändert,
ihrer en Stelle 1st, ist, meılner Ueberzeugung nach

auch die untere Einrichtung noch vorhanden : die VON Me-—-
tallplatten umgebene ammer mi1t dem he1ıl el arum

den Massen derselben und der angegebenen quadrati-
schen orm zweilileln wäre, ann ich einstweilen nicht
sehen ; ich glaube vielmehr, dass diese Äaasse sıch e1nNne
vorher schon gegebene A  ehnung jenes (+raDes des heil Pe-
LrUS, das MNa  — atıkan verehrte “), hielten Man IN uUuSsS ohl

eın ursprunglich ziemlıch kleines Grahmal enken 9) nd

Wenn es 1m Lıber DOoNT von XysStus 111 (432-4 heisst : hie
ornavıt de argento confessionem beati etrl apostoli, qul habet MNa
bras CCCC, WarLr diess wohl eın EKrsatz für den inzwischen aD
handen gekommenen Goldbeleg der arca oder domus regalis. Die unter
dem nämlichen Papste VO  b <alser Valentinian {11 für die cCOoNnfessioO

Petri geschenkte «  « 1MagO C XI portas el apostolos XM
denke ich MLr derselben Stelle über der fenestella der AdI’CcCa, W ı)

jetz noch die Ueberreste einer Zanz gleichen Arbeit, SOgar mi1% portae
Reihe kleiner Bogen, AUS de 81l NNO0CceNnz I11 Vorhanden

sind (Vgl über letztere artl, AÄpnppend Dionysit Cryntas Va =
tican. 22)

<) LiD. pont. Anacletus D, pag ”  J.
Duchesne La DONT Anacletus
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ZWarLl E1n gemauertes, da der Sand un ehm dieser G@e—-
gyend des Vatıkan Ausgrabung unterirdischer rabkammern
aum zulless.

Leıilder gestattet 6S der Ort N1IC näher auf dıe Lage der
ältesten memor1a des heıl Petrus Z e1te des neronıischen
Circus, dort der vatikanische Hugel neben der Strasse
zwischen heidnischen Grabmonumenten aufzusteigen begann,
einzugehen. KEs wurde sich zeıgen, Ww1e die topographischen
Forschungen über die 1er voruberziehende Vıa Cornella, und
w1e die archaeologischen Kunde VO  a Gräbern dieser Stelle
1Ur e1ıNne Bestätilgung bılden fur die römische Tradıtlion VOoO  w der
memorl1a, der Grabeella oder den Trophaeen Petr1,. w 1e Sı1e

das Jahr 215 der römische Presbyiter Jus nenn(tT, welche
diesem Orte Se11 den Tagen  - des Martyrıums ım Circus des

Nero Uur«e die T1isten verehrt wurden.
Wenn die Conjecturen über die innere Disposition des

Grabes erı verschieden Sind, kommt diess VO  — der Un-
zugänglichkeit des eigentlichen Grabes un VON der 4USSer-
sten Spärlichkeit der Nachrichten Conjectur ist, S, WAas

Duchesne in seinem ausgezeichneten DONLi. ber den
CNacC m11 angeblich 7W@e1 ıttern oder Katarakten sag% 1)
Unhistorisch aber ist, W as Barbiler de oONtau mittheilt,
dass die mittielalterlichen Pılger W4 HTG den Schacht VO  o

uUuSs das VO  — Constantın auf dem ehernen T’9A nleder-

gelegt}e gyoldene TeuUz hätten sehen zönnen bis auf dıe Zeiten
(lemens VII °)

etztiere Angabe ber Clemens VIIL ezıen sich auf eınen
UnC Francesco Marıa Torr1ig10 auf uns gyekommenen ıunklaren
Ber1cht, worın erzählt wird, wıe bel der rhöhung des Bodens
der asılıka die Conf{ess10 1594 der Architekt (G312C0M0

OTLa zufällig das mMONUMeENTUM des heil Peitrus röffinet

l) Lib DONt 194, W 61
Les eglıses Ade oMNe z
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habe, worauf dasselbe, nachdem Clemens ILL einen 1C
hinabgethan, wieder mi1% Mauerwerk geschlossen worden Ssel 1)
Aber W O die Oeffnung War und WAas der aps des ZENAUETEN
sah, ist, N1C festgestellt ass das reuZ, welches sie au[ dem

Senulerum y gesehen en SOLL, das constantinische WAar,
1st, eine Annahme, welche Schwierigkeiten SgegeN sıch hat
Man wird am besten daran thun, bel den Studien ber das
Petersgrab jene vage eliatlon N1C zu zuversichtlich m117
ıIn echnung ziehen.

Bleibt INa  — dagegen Del den zZwel Elementen, die urc den
HONLiÄCALIS gewährleistet sind, nämlıch Bronzekammer,

und goldbelegte AUÜUC2a m117 fenestella, als rittes Element
der Verbindungsschach zwıischen beilden omm lassen
sıch eicht manche andere Angaben, insbesondere des iber
DONLIÄC  S ber spätere Ausschmuckungen, unterbringen. Es
ass sich auch dem cConstantinischen reuze, dem gol-
enen Monogramm m1 der Inschrift, e1n passender Aatz
anwelsen, In der AUCa näamlıich, entweder der uUuCKWAaNn:
derselben oder besser au{f dem oden, Z NOCH eın AL OSSECS

Zuerst bei ONaAannus, Hıst temnlı Vatıcani (B ‘)4, 149 un
arnach bel Borgla, Vat Conf. 42 onannı 1a% den Bericht AUS

handschriftlichen Notizen des Torrig1us, welcher nicht selber Zeuge
WAar, ondern Nur Aaus dem un YO  —_ z7Wel Geistlichen erfuhr (nic.

Diese Zeugen 9 sondern) Was ihnen Card Sfondrato,
nicht über eigene Beobachtungen, sondern über ıIn seliner Gegenwar
VO Papste Gesehenes erzä Borgla C, glaubt, die Oeffnung
@1 ıIn der Gegend des Altares geschehen, welcher 1ın den zr oOotte Va-
t1cane hinter dem Hochaltar 1n der Tiıefe steht ort befand sich
schon In sehr „ lter Zeit, wWwIe ]Jetzt, eine unterirdische Anlage, z Wel
Galerien urc 7Wel Thüren VOo Schiffe aUuS zugänglich, in welchen
Nan ZU Apsiswand und Von da zurück In die bis 1n die ähe
des Grabes gelangte. Pervenles per ryptam ad ca etrı P

das Verzeichniss für Peter AUS dem H Jahrh., beli de Rossı
NSCYT D 224 ; den lan eb  > 235 Man vgl die äNnn-
lichen Krypten VOon Saba, Caecilla, Quattuor Coronatıi eic.



159 Grisar
Meta  TeuzZz zwischen Platten VO kostbarem Jteine liegt,
wahrscheinlich die traditionelle Fortsetzung des constantini-
schen Kreuzes auf dem Steine, das se1nNes Werthes
schon Tu abhanden kam dieser Stelle konnte denn auch
die Inschri{ft des Kreuzes Von en gelesen werden, während
S1e in der 1eie ber der Bronze allerdings, wie Duchesne
hervorhebt, gyut w1e verloren Befand sich aber dıe
AT’Ca ber der Bronzekammer, dann erklar sıch ferner,
Warum S1e die Ausdehnung jener ammer Thielt (in IN E N-

OCusS). Merkwurdiger Weise entspricht diıe Platte der
al’Cca, WEeNN INa iıhren ell, welcher jetz rechts verdecCc
1ST, dazu nimm(t, zi1emlıch jenem VO DONLificalis
angegebenen uadrate VoOoONn fünf uUuSsSs In der nge un funf
ın der Breite 1)

Die vorstehenden Ausführungen ber das Grah eirı sınd
N1ıC ohne nutzlıches Ergebniss fur das Tab der Ostien-
sischen Strasse. Der LOcus anOosLOL, gleichfalls ach
dem HONLiÄCALiS ıIn Bronze gekleidet, hat ebenso ın e1ıNer
yeW1sseN ohe über sich die arca (domus regalis). eren Bo-
den»olatte War ähnlich, w 1e St eter, m1% dem I rOSSCH Mo0-=
nogrammkreuze VON GOld belegt, wolflern dieses N1IC eiwa 1Im
Hintergrunde sich erhob Auch dieses TeuUz IN uSsSsS schon F"°o
verloren SsSeın °) Von einer Inschrift desselben wird

Das oben 137 angegebene Mass für die Breite und änge der
Platte War met 1,40 ünf römische uss sind met 1,47, den
uss m1% Letronne 0,295

Es werden aus der eit Sixtus 111 Renovirungsarbeiten
TaDbe Paulı erwähnt, die SIcCN auf den chmuck ın kostbarem Metall
beziehen und denjenigen dieses Papstes der Petersconfessio (S oben

149 ote ganz paralle sind ° Feecit Valentinianus ugustus
confessionem e4tl aull Apostoli argento, qul libras
Liber pont. Xystus IIT Ile 65, 233 Aehnliches liest, INan ebenda
über das Laurentıusqgrab. Das etztere, gleichfalls VO  b Constantin
mit e]lner kleinen asılıka überbaute Tab würde e1ine eingehende
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nichts gemeldet, und In der That konnte die Dedicationsin-
oshrift den Aposte!l aul der Platte, die WITr betrachte aben,
einen Dedicationstext aul dem Kreuze überfilussig machen.
Jedenfalls WAar auch die ATCAa innen reich m1%t Gold verziert,
wW1e diejenige Vatikan Siımili fulgore COTFrTUSCANS umga
die asılıka den eiligen Grabbau

Beı diesen Uebereinstimmungen aber entgeht ES dem Beo
achter doch N1C dass die aasse des Bodens der Arca

St Paul andere sind als St eter ; hier, 7u St eter, ist
die Platte quadratisch, dort Ist S]1e länglich. Es ist e1n Un-
terschied, der meılnes Dafürhaltens VON der orm der Bronze-

gräber 1n der Jeie kommen ann. SO W1@e die Platte wiıird
eben auch der Grabloculus des heil Paulus, beziehungsweise
die Trabkammer mit dem S_grkophage gestaltet DE WESCH Sse1InN.

archaeologische Untersuchung verdienen. Es esitzt zwel fenestellae,
VON denen die ältere den ehemaligen Eingang der constanti-
nischen Kirche nın liegt, W16 die aul Die Platte Boden
der dieser fenestella entsprechenden xleinen ar’ca leg auch hier
auf dem Niveau der estien asılıka In der Jjetzt sichtbaren Platte
81e INan keine effnunzen und reine Inschrift. Was die von

Constantin zuerst Tbaute Basilıka der heıl INES betrifft, scheint
der Jetzige Zustand des Altares mit dem heil Leibe keine Aufschlüsse
über die ursprüngliche Beschaffenheit bleten Vgl Armellini, I!
C1imatero dı Agnese (1880) 378


